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Deutſchland. 

Berlin, 14. November. Die Verleihung des 
baieriſchen Generalinſpektorates an den Prinzen 
Leopold von Baiern durch ſeinen Vater, den 
Prinzregenten Luitpold, entbehrt nicht eines ge⸗ 
wiſſen militärpolitiſchen Intereſſes. Zunächſt 
ſchafft ſie eine doppelte Garnitur; bekanntlich iſt 
vor einiger Zeit Prinz Leopold vom deutſchen 
Kaiſer zum Generalinſpektor der 4. deutſchen 
Armeeinſpektion ernannt worden, welcher die 
baieriſchen zwei Armeekorps „aggregirt“ ſind. 
Der letztere Ausdruck iſt gewählt, um die be⸗ 
kannte baieriſche „oberſte Kriegsherrlichkeit im 
Frieden“ auszudrücken, aus welcher Sonderſtel⸗ 
lung denn eben auch die ſeparate Ernennung des 
Prinzen zum baieriſchen Armeeinſpektor erfloſſen 
iſt. Dieſe beiden Inſpektorate find ſchon früher 
in Baiern friedlich neben einander hergegangen, 
freilich ohne Perſonalunion; vor ſeiner Ueber⸗ 
nahme der baieriſchen Prinzregentſchaft (9. Juni 
1886) war Prinz Luitpold ſelber baieriſcher Gene⸗ 
ralinſpektor, während über die 4. deutſche Armee⸗ 
inſpektion einſchließlich der „aggregirten“ baieriſchen 
zwei Armeekorps bekanntlich der ſpätere Kaiſer 
Friedrich als deutſcher Kronprinz durch Ernen⸗ 
nung Kaiſers Wilhelm J. die Juſpektion führte. 
Seit jenem 9. Juni 1886 hat allerdings die 
baieriſche Armeeinſpektion geruht, doch iſt das 
formelle Recht zu einer ſolchen Ernennung nach 
dem Verſailler Vertrage vom 23. November 1870 
mit der vorerwähnten „oberſten Kriegsherrlichkeit 
im Frieden“ dem Inhaber der baieriſchen 
Sonveränetät nicht abzuſprechen, fo thatſächlich 
bedeutungslos auch die gauze Form genannt 
werden muß. Der Anlaß zu ihrer Ernennung 
war übrigens ein rein dynaſtiſch familiärer; die 
ültejte Tochter des Prinzen Leopold, Prinzeſſin 
Auguſte von Baiern, vermählt ſich einem oſter⸗ 
reichiſchen Erzherzog und zu dieſer erfreulichen 
Begebenheit hat der Prinzregent ſeinem Sohne 
die höchſte in ſeinen Händen befindliche militäriſche 
Auszeichnung verleihen wollen. 

— Die Oppoſitiouskundgebungen der Ge 


werkſchaſtler gegen den auf dem Parteitage in 


Koln gefaßten Beſchluß über die Gewerkſchafts⸗ 
fragen mehren ſich. In einer öffentlichen Volks⸗ 
verſammlung in Magdeburg am 9. d. Mts. 
wurde zunächſt eine Reſolution Klees mit folgen- 
dem Wortlaut; „Die Verſammlung erklärt ſich 
mit den Beſchluͤſſen des Parteitages auch in 
Bezug auf die Gewerkſchaftsfrage einverſtanden“ 
abgelehnt, dagegen wurde ein Antrag Hinze-Lux ange⸗ 


nommen, der beſagt: „Die Verſammlung tadelt 


die Debatte über die Gewerkſchaſtsbewegung auf 
dem Parteitage zu Köln. 
erklärt, daß es Pflicht eines jeden Parteigenoſſen 


iſt, der Gewerkſchaſtsbewegung beizutreten, wenn 


ihn nicht zwingende Gründe daran hindern.“ In 
Halle fand am letzten Mittwoch ebenfalls eine 
große Voltsverſammlung zur Stellungnahme zum 
Parteitage ſtatt. Folgender Beſchluß gelangte zur 
Annahme: „Die Parteiverſammlung erklart ſich 
mit den Verhandlungen des Kölner Parteitages 
mit Ausnahme des Beſchluſſes über die Maifeier 
einverſtanden. Sie mißbilligt die Behandlung 
er Gewerkſchaſtsfrage ſeitens des Genoſſen Auer.“ 
— Die deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags⸗ 
Delegirten werden, wie man erfährt, im Laufe 
dieſer Woche mit der zweiten Leſung des Zoll: 
tarifs zu Ende kommen. Unmittelbar darauf — 
möglichſt noch in dieſer Woche, ſonſt aber, falls 
Miniſter v. Botticher durch den Beginn der 
Neichstagsſeſſion behindert iſt, zu Anfang nächſter 
Woche — ſoll der Zollbetrath abermals zuſammen⸗ 
treten, um ſein Gutachten über die von ruſſiſcher 
Seite in zweiter deſung gemachten Zugeſtändniſſe 
abzugeben und ſich darüber zu äußern, auf welchen 
weiteren Zugeſtändniſſen dieſſeits in der dritten 
Leſung unbedingt beharrt werden muß. Was die 
ruſſiſchen Delegirten während der zweiten Leſung 
des Zolltariis eingeräumt haben, iſt weder an ſich 
ſehr beträchtlich, noch betrifft es ſolche Gegenſtände, 
auf deren Zollerleichterung hier vorzugsweiſe 
Werth gelegt wird; doch iſt es immerhin als ein 
Zeichen dafür anzuſehen, daß man in Rußland zu 
einem gewiſſen Entgegenkommen bereit iſt. Der 
Werth dieſer entgegenkommenden Geſinnung wird 
dadurch nicht beeinträchtigt, daß ſie wahrſcheinlich 
durch die Beobachtung der üblen Lage hervorge— 
ruſen iſt, in die namentlich Südrußland in Fo ge 
der gegenwärtigen Zollſtreitigkeiten gerathen iſt. 
Die dort vorhandenen Getreidevorräthe ſind un⸗ 
verkäuflich, weil nicht blos der deutſche Käufer 
ausbleibt, den die Getreide⸗Differentialzölle fern⸗ 
halten müſſen, ſondern auch die Käufer aus 
anderen Ländern lieber von den Beſtänden zehren, 
als angeſichts eines von ihnen für wahrſcheinlich 
erachteten weiteren Preisrückgaugs ihre Waaren 
bejtände vermehren. Ein ſolcher Preisrückgang iſt 
gewiß, wenn der deutſch⸗ ruſſiſche Handelsvertrag 


nicht zu Stande kommt; in dieſem Falle würde 


der ruſſiſche Produzent oder Händler gezwungen 
ſein, die Beſtände noch weit billiger als zu den 
letzigen Notirungen herzugeben. Freilich würde 
die Reaktion, welche den Getreidepreis nach oben 
treibt, deſto ſtärker ſein, wenn der Vertrag zu 
Stande kommt, weil dann die Spekulation auf 
die Unverläuflichleit des ruſſiſchen Getreides hin⸗ 
fällig wäre, und der deutſche Abnehmer zugleich 
mit dem Abnehmer aus anderen Ländern, nament⸗ 
lich aus Eugland, ſich in Rußland einfinden und 
dort plötzlich eine große Nachfrage veranlaſſen 
würde. Die Reichsregierung hätte übrigens nicht 
Urſache, dieſe Eventualität zu bedauern; fie könnte 
im Gegentheil darin ein Hülfsmittel zur Ueber⸗ 
windung innerer Schwierigkeiten ſehen: eine Ber 
ſäͤnftigung wenigſtens des größten Zornes der 
Agrarier. Es iſt immerhin ſchwer, über eine 
Maßregel in dem Augenblick Mißmuth zu be⸗ 
kunden, in welchem man durch ſie Vortheile 
erzielt. 5 


Daß der Zollbeirath unter dem Drucke feiner 
Verantwortlichkeit und im Hinblick auf die un⸗ 
zweifelhaften Schädigungen, die mit der Fortdauer 
des Zollkriegszuſtandes unbedingt verbunden ſind, 
von allzuhohen Forderungen abzuſehen bereit iſt, 
wurde bereits früher gemeldet. Auf gewiſſe werth⸗ 
volle Zugeſtändniſſe wird man aber diesſeits nicht 
verzichten dürfen. Hierbei ſind wirthſchaftliche, 
doch vielleicht in noch höherem Grade politiſche 
Rückſichten maßgebend. Man hat in Petersburg 
die Neigung, das eigene Gutdünken für einzig 
maßgebend zu halten und für die einzige Richt⸗ 
ſchnur des Verhaltens auch in Dingen, die nicht 
Rußland allein angehen. Daß es dahin gekommen, 
iſt nicht die ausſchließliche Schuld einer von 
früher her vorhandenen Prädispoſition, ſondern 
die Schuld einer von Frankreich ausgehenden Ver⸗ 
wöhnung. Inu Frankreich giebt es Rußland gegen⸗ 
über keinen Willen und, mit einer einzigen Aus⸗ 


nahme, vielleicht 


Die Verſammlung 


nicht einmal einen Wunſch. 
Das gilt aber nicht von Deutſchland, und es darf 
auch nicht der Anſchein erweckt werden, als könnte 
es von Deutſchland gelten. 

Wie die Dinge gegenwärtig liegen, iſt zu 
hoffen, daß die dritte Leſung des Zolltarifs, die 
im beiderſeitigen Intereſſe zu erwünſchende Ver⸗ 
ſtändigung bringen wird. 

— Der Verein aller Intereſſenten der Zi⸗ 
garren⸗ und Tabakbranche von Berlin und Um⸗ 
gegend von 1892 hat an ſämmtliche Mitglieder 
der verbündeten Regierungen und des Reichstages 
eine Denkſchrift, in der die Bedenken gegen die 
geplante Tabaksfabrikatſteuer noch einmal zuſam⸗ 
mengefaßt guerden. Es wird darin ausgeführt, 
daß nach der Aniftellung der Tabaksberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft vom 31. Dezember 1892 in 4582 Betrieben 
106 998 Perſonen bejchäftigt find, zu denen min⸗ 
deſtens noch 30000 dem Verſicherungszwange 
nicht unterliegende Hausarbeiter kommen. Außer⸗ 
dem waren ſchon nach der Tabakenquete von 1878 
im Ganzen 600000 Zwiſchenhändler mit dem 
Verkauf von Tabak und Zigarren beſchäftigt; heute 
konne man 800 000 rechnen. Durch die neue 
Steuer würde ſich der Zigarrenverbrauch zu 
Gunſten der Pfeife verſchieben. Das hätte zur 
Folge, daß nicht weniger als 80000 Zigarren- 
arbeiter brodlos würden, der Zwiſchenhändler nicht 
zu gedenken. Am Schluß heißt es: 

„Der Herr Reichskanzler hat im Reichstage 
erklärt: „Wir prüfen jedes einzubringende Geſetz 
auf ſeine ſozialpolitiſche Wirkung.“ Was wird 
nun die ſozialpolitiſche Wirkung der geplanten 
Steuer ſein? Der Unterſchied zwiſchen Arm und 
Reich wird mit Gewalt vergrößert, der Mittelſtand, 
dieſer breite Untergrund unſeres Volkes, vernichtet 
und die Unzufriedenheit mit den beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſen gemehrt. Daß dem nicht fo werde, daß 
der Staat nicht ſelbſt einen erheblichen Theil ſeiner 
Exiſtenzen brodlos mache und fie der großen Zahl 
der Unzufriedenen zugeſelle, dafür zu ſorgen iſt 
Pflicht eines jeden Gutgeſinnten und darum fort 
mit allen Plänen, welche die Unzufriedenheit im 
Volke zu mehren geeignet iſt, darum fort mit der 
projektirten Tabakfabrikatſteuer, fort mit jeder ſer⸗ 
neren Belaſtung des Tabaks.“ 

— Zum hannoverſchen Spielerprozeß ſchreibt 
die „Magdeb. Ztg.“: 

In mehreren Blättern war bereits die Ent⸗ 
laſſung der Offiziere angekündigt, die in dem 
Spielerprozeß in Hannover hervorgetreten waren. 
Es ſcheint dabei überſehen zu ſein, daß die be⸗ 
treffenden Offiziere in der Gerichtsverhandlung in 
Hannover nur als Zeugen, nicht als Angeklagte 
erſchienen ſind; und darum klang es nur wenig 
wahrſcheinlich, daß die dort gemachten Ausſagen 
ohne nochmalige Prüfung der einzelnen Fälle be⸗ 
nutzt worden ſein ſollten, um gegen die betreffen⸗ 
den [Offiziere mit der härteſten Disziplinarſtrafe vor⸗ 
zugehen. Der Wahrheit näher kommt offenbar 
die Meldung, daß auf Grund der Kabinetsordre 
über die Bildung von Ehrengerichten auf ehren⸗ 
gerichtlichem Wege gegen alle Offiziere, die in den 
hannoverſchen Prozeß verwickelt waren, vorgeſchrit⸗ 
ten werden ſoll, und daß alle die unnachſichtlich 
ur Berabſchiedung werden eingegeben werden, die 
ſich hierbei etwa gegen die Standesehre vergangen 
haben. Denn in dieſer Kabinetsordre wird aus⸗ 
drücklich das Hazardſpiel und die Uebernahme von 
Verpflichtungen, mit denen auch nur der Schein 
unredlichen Benehmens verbunden fein könnte, ſo⸗ 
wie überhaupt jedes Streben nach Gewinn auf 
einem Wege, deſſen Lauterkeit nicht klar erkennbar 
iſt, zu den Handlungen gerechnet, die dem Rufe der 
Einzelnen und der Genoſſenſchaft nachtheilig wer⸗ 
den könnten. Ehrengerichtliche Erkenntniſſe werden 
bekanntlich nicht verkündet, und ſie werden der 
Oeffenllichkeit nur in ihren Wirkungen bekannt. 
So wird es auch in dieſem Falle ſein und ſo er⸗ 
klärt ſich wohl die viel beſprochene Mittheilung 
der „Kreuz Zeitung“, daß die aus Anlaß der Vor⸗ 
gänge in Hannover getroffenen Maßregeln nur 
innerhalb der Kreiſe bleiben würden, in denen die 
gerügten Vorkommniſſe ſtattgefunden haben. Viel⸗ 
fach iſt dieſe Mittheilung beanſtandet worden, ie 
deſſen wohl kaum aus triftigen Gründen. An 
der Fortſetzung des öffentlichen Skandals, den die 
Vorgänge in Hannover gebildet, kann, von gewiſſen 
Kreiſen abgeſehen, Niemand gelegen ſein. Wenn 
aber die weitere öffentliche Behandlung der Ange⸗ 
legenheit erwartet wird in der Vorausſetzung, daß 
im engeren Kreiſe von Standesgenoſſen die Vor⸗ 
gänge eine mildere Beurtheilung erfahren könnten, 
ſo dürfte doch belannt ſein, daß in Fragen, welche 
die Ehre der Offizierkorps berühren, die militä⸗ 
riſchen Ehrengerichte niemals nachſichtig ſind. Im 
vorliegenden Falle dürfte der Urtheilsſpruch um 
ſo ſtrenger ausfallen, als im Offizierkorps ſelbſt 
die Erbitterung über die Bloßstellung, die ihm 
urch den Leichtſinn eines doch nur winzigen 
Bruchtheils der großen ehrenhaſten Geſammtheit 
ereitet wurde, noch weit größer iſt als in den 
Kreiſen des Publitumg ſelbſt. 

— Belanntlich hat der Verband der dentſchen 
Berufsgenoſſenſchaften ſich der Aufiabe unterzogen, 
Normal⸗Unfall⸗Verhütungs ⸗Vorſchriſten auszu 
arbeiten, durch welche die in den bisherigen Vor 
ſchriſten der Berufsgenoſſenſchaften vermißte Ueber⸗ 
einſtimmung in den Fällen, wo es ſich um leicht⸗ 
artige Gefahren handelt, herbeigeführt werden ſoll. 
Die Ausarbeitung dieſer Vorſchriften iſt feiner 
Zeit einer Anzahl von Sachverſtandigen, nämlich 
den Herren Ingenieur Braune, Ingenieur Goslich, 
Direktor Landmann, Ingenieur Lüdtke, Ober⸗Ju⸗ 
genieur Schneider, Ingenieur Specht und Direktor 
Wenzel, ſämmtlich aus Berlin, ſowie ferner den 
Herren Jugenieur Gerſtein⸗Hagen i. W., Direktor 
Schwank⸗eöln, Gewerbe ⸗Inſpektor Krumbhorn⸗ 
Merſeburg und 
übertragen worden. Zur gemeinſamen Berathung 
der inzwiſchen fertiggeſtellten Entwürfe waren die 
genannten Herren in den Tagen vom 6. bis 10. 
November hier in Berlin zuſammeng⸗treten. Das 
Reichsverſicherungsamt hatte zu dieſen Sitzungen 
die Herren Negierungsralh Profeſſor Hartmann 
und Regierungsrath Platz delegirt. Eine Feſt⸗ 


ſetzung dieſer Berathungen bezw. eine zweite 
Leſung der gefaßten Beſchlüſſe ſoll im Monat 


Dezember ſtattfinden. 

z Im Anſchluß an die bereits gemeldete 
Veranſchlagung des Etats der Schutzgebiete auf 
das Etatsjahr 1894/95 bemerkt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“: 

In Oſtafrika hat ſich die Nothwendigleit 
herausgeſtellt, die laiſerliche Schutztruppe erheblich 
zu verſtärken, um die Karawanenſtraßen in ihrer 
ganzen Ausdehnung gegen die Beunruhigung 
durch räuberiſche Stämme zu ſichern und Ueber⸗ 
griffen der letztern mit Erfolg entgegenzutreten. 
Es beſteht die Abſicht, die im Wirth chaftsplan 
für das laufende Etatsjahr mit 1100 Mann vor- 


Ingenieur Dr. Oppler⸗Nürnberg D 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


geſehene farbige Truppe auf 1800 Mann zu 
bringen und in 12 Kompagnien zu je 150 Mann 


zeugen 1. Klaſſe „Fritjof“, 


fried“ und „Hildebrand“, und eine Panzerreſerve⸗ 


einzutheilen. Für die Chargenbeſetzung der einzelnen diviſion, beſtehend aus einem Panzerſchiff 3. Klaſſe, 


Kompagnien ſind neben je einem farbigen Offizier formirt. 
und 10 farbigen Unteroffizieren an europäiſchem endlich ſoll beſtehen aus dem 


Perſonal der Kompagniechef und 2 Lieutenants, 
ferner 1 Feldwebel, 1 Sergeant und 2 weitere 
Unteroffiziere in Ausſicht genommen. Andererſeits 
wird nach dem Vorſchlage des Gouverneurs die 
im Wirthſchaftsplan 1893/94 mit 400 Mann be⸗ 
rückſichtigte farbige Küſtenpolizei auf 240 Mann, 
abgeſehen von den Chargen, verringert werden 
können. Die im Ganzen immerhin ſich ergebende 
bedeutende Verſtärkung der bewaffneten Macht im 
Schutzgebiete, die von ſämmtlichen Intereſſenten 
neben dem Gouperneur mit dem gleichen Nach⸗ 
druck auch von den handeltreibenden Plantagen⸗ 
beſitzern und Miſſionaren gewünſcht wird, hat 
eine weitere Steigerung der perſönlichen und ſach⸗ 
lichen Ausgaben zur Folge, ſodaß es der beantragten 
Erhöhung des Reichszuſchuſſes um eine Million 
Mark bedarf, um die Intereſſen des Schutzge⸗ 
bietes nach allen Richtungen hin in aus⸗ 
reichender Weiſe zu fördern. Es ſteht zu hoffen, 
daß mit der Wirkſamkeit der verſtärkten Schutz⸗ 
truppe Ruhe und Ordnung im Schutzgebiet ſich 
befeſtigen, Handel und Verkehr ſowie der Plantagen ⸗ 
betrieb ſich ausdehnen und damit auch die Erträg⸗ 
niſſe des Schutzgebietes wachſen werden. Im 
Wirthſchaftsplan für 1893/94, bei deſſen Auf⸗ 
ſtellung die Erwägungen wegen Regelung der 
dienſtlichen Stellung des Gouverneurs und des 
Kommandeurs der Schutztruppe noch ſchwebten, 
waren für den Gouverneur 50 000 Mark, für den 
Kommandeur 25000 Mark und für den Ober⸗ 
richter 25 000 Mark, einſchließlich 10000 Mark 
Repräſentationsgelder, da er als Stellvertreter des 
Gouverneurs im Zivildienſt gedacht war, vorge⸗ 
ſehen. Inzwiſchen hat es ſich unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen als zweckmäßig erwieſen, 
die Funktionen des Gouverneurs und des 
Kommandeurs in einer Perſon zu vereinigen und 
für die ſtändige Stellvertretung des Gouverneurs 
in den Geſchäften der Zivilverwaltung einen 
beſonderen Beamten zu beſtellen, ſodaß der Ober⸗ 
richter für dieſe Stellvertretung außer Betracht 
bleiben wird. Demeuntſprechend ſind im vorliegen⸗ 
den Etatsentwurſe die Beſoldungen für den auch 
die Obliegenheiten des Kommandeurs verſehenden 
Gouverneur mit 50000 Mk., für den Stellver⸗ 


15000 Mk. vorgeſehen. Außerdem erſcheint es 


Gouverneurs, deſſen Verwendung auch im 
dieſe Verwendung eine Zulage von 10000 Mk. 
zu gewähren. 

— Gegenüber 
Blätter, wonach die Hierherkunft mehrerer ſüd⸗ 
deutſcher Miniſter mit den in Bezug auf die 
Weinſteuer noch ſchwebenden Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zuſammenhänge, wird in der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ darauf verwieſen, daß in den kommenden 
Tagen die Bundesrathsverhandlungen über die 
Steuergeſetzentwürfe ſtattfinden. 
Berlin, 14. Das Ablöſungs⸗ 
kommando (abgelöſte Beſatzungstheile S. M. 
Schiffe „Falke“, „Hyäne“, Hulk „Cyelop“ und 
Fahrzeug „Nachtigal“), Transportführer Kor⸗ 
vetten⸗Kapitän Becker, iſt am 9. November in Las 
Palmas eingetroffen und hat am ſelben Tage die 
Heimreiſe nach Wilhelmshafen fortgeſetzt. 

Strasburg (Weſtpr.), 11. November. Der 
doppelt gewählte Pole v. Czarlinski nimmt die 
Wahl in Strasburg an. In Löbau kandidirt in 
Folge deſſen der Propſt Wolslegier. 

Breslau, 13. November. Se. Majeſtät der 
Kaiſer traf um 2 Uhr 50 Minuten auf dem 
hieſigen Zentralbahnhofe ein und ſetzte fünf 
Minuten ſpäter die Reiſe nach Kreuzenort fort. 
Die Rückreiſe erfolgt Dienſtag Abend 11 Uhr, die 
Ankunft in Berlin Mittwoch früh 7 Uhr. 

Görlitz, 13. November. Auſſehen erregt hier 
die Meldung des „Neuen Görlitzer Anzeigers“, 
daß der Neiterſtandbild⸗Ausſchuß (Vorſitzender 
Graf Fürſtenſtein) die Ueberweiſung des Ueber: 
ſchuſſes vom Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal an das 
Kaiſer Friedrich⸗Muſeum ablehnte, dafür aber die 
Errichtung eines Roondenkmals nach dem Ent: 
wurf Pfuhls in Chartottenburg beſchloß. Der 
Feldmarſchall Graf Roon ſtand zu Görlitz in Feiner 
direkten perſönlichen Beziehung. 

Kiel, 12. November. Die Schiffe der Ma⸗ 
növerflotte haben in den letzten vier Wochen in 
und vor der Kieler Föhrde, in der Eckernförder 
Bucht, unter Fehmarn und Alſen Schieß- u. ſ. w. 
Uebungen vorgenommen und werden, dem Ver⸗ 
nehmen nach, in den nächſten beiden Wochen 
größere Uebungsfahrten in der Oſtſee unternehmen. 
Ende November gehen die zur zweiten Diviſion 
der Flotte gehörigen beiden Panzer „König Wil⸗ 
helm“ und „Friedrich der Große“ aus der Oſtſee 
nach Wilhelmshaſen. Dort ſollen dieſe beiden 
Schiffe, ſowie die beiden Panzer „Deutſchland“ 
und „Beowulf“ während der Wintermonate, 
wenn die Uebungen durch das Wetter beeinträch⸗ 
tigt find, für die lommenden Frühjahrsübungen 
in Stand geſetzt werden. Beim Eintritt des 
Frühjahrs ſoll eine Neuformation der Manöver⸗ 
flotte erfolgen. Es iſt zunächſt noch nicht be⸗ 
ſtimmt, ob und inwieweit die Schiffe der ſoge⸗ 
nannten Sachſen⸗Klaſſe, die Panzer „Sachſen“, 
„Baden“, „Baiern“ und „Würtemberg“, an den 
nächſtjährigen Uebungen theilnehmen werden. Auf 
ſämmtlichen Schiffen dieſes Typs ſind, wie in 
den betheiligten Marinekreiſen beſtimmt verlautet, 
tief einſchneidende Veränderungen in baulicher Be⸗ 
ziehung und hinſichtlich der Armirung geplant. 
Das ganze Oberdeck dieſer Schiffe ſoll in Wegfall 
kommen und ſtatt der jetzigen, für die moderne 
Kriegsführung nicht mehr ausreichenden Geſchütze, 
ſollen die Schiffe in Zukunft Schnellfeuerkanonen 
mit 25 em⸗Kaliberweite führen; auch neue 
Keſſel und neue Maſchinen, und zwar Hochdruck⸗ 
maſchinen, ſollen die Schiffe erhalten. Dem⸗ 
gemäß iſt zunächſt vorgeſehen, daß der Manöver⸗ 
flotte, welche nach dem Indienſthaltungsplan für 
1894—905 aus acht Panzerſchiffen 1., 2. und 3. 
Klaſſe und zwei Aviſos beſtehen ſoll, die beiden 
neuen zunächſt zu Probefahrten in Dienſt geſtell⸗ 
ten Panzerſchiffe I. Klaſſe „Wörth“ und „Bran⸗ 
denburg“, die beiden Panzerſchiffe 2. Klaſſe 
„König Wilhelm“ und „Deutſchland“ und das 
Panzerſchiff 3. Klaſſe „Friedrich der Große“ an⸗ 
gehören ſollen; wegen der fehlenden drei Panzer⸗ 
ſchiffe iſt noch keine Beſtimmung getroffen. Als 
Geſchwader⸗Aviſos ſind die beiden hurtigſten 
Aviſos unſerer Marine, der „Meteor“ und der 
„Komet“, auserſehen. Außer der Manöverflotte 
wird zum 1. April eine reine Panzerfahrzeugs⸗ 
flottille, beſtehend aus den vier Küſtenpanzerfahr⸗ 


treter mit 25000 Mk., für den Oberrichter mit 
gerechtfertigt, dem gegenwärtigen Stellvertreter des 


Expeditionsdienſte in Ausſicht genommen iſt, für 


der Mittheilung einzelner 


Die nächſtjährige Torpedobootsflottille 
Aviſo „Wacht“, 
ſechs Torpedodiviſionsbooten und achtzehn Torpedo⸗ 
S⸗Booten. 

Bremen, 11. November. Obgleich die über 
Bremen gehende Auswanderung in den letzten 
Monaten die Choleramonate des vorigen Jahres 
weit übertroffen hat, iſt doch die Geſammtzahl 
der in dieſem Jahre bis jetzt über hier Ausge⸗ 
wanderten hinter derjenigen vom Vorjahre zurück⸗ 
geblieben und wird kaum noch eingeholt werden 
können. Es wanderten über Bremen im Oktober 
d. 38. aus 6419 gegen 4615 im Jahre 1892, 
im Ganzen betrug die Zahl der Auswanderer vom 
Januar bis Oktober d. Js. 99 187 gegen 112 946 
des Vorjahres. Im Vergleich mit Hamburg ſteht 
Bremen allerdings noch immer voran, denn in 
Hamburg betrug die Zahl der Auswanderer in 
dieſem Jahre nur 54253 gegen 103 545 des 
vorigen Jahres. Erfreulich gegenüber ſolchen 
Rückgängen iſt die Zunahme des bremiſchen 
Schiffsverkehrs, die zur Genugthuung Bremens 
faſt ganz auf den Freihafen entfällt. In den 
Monaten Januar bis Oktober d. Is. kamen in 
den Unterweſerhäfen: Bremerhafen, Vegeſack, 
Geeſtemünde, Krake und Nordenham und Bremen⸗ 
Stadt zuſammen an 3440 Seeſchiffe mit 
1682 402 Regiſter⸗Tons gegen 3053 Seeſchiffe 
mit 1 655 994 Regiſter⸗Tons im gleichen Zeit⸗ 
raum des Jahres 1892. Das iſt ein Mehr von 
382 Schiffen mit 26 418 Regiſter⸗Tons. Der 
Seeſchiffsverkehr in Bremen⸗Stadt allein weiſt 
in dem genannten Zeitraum gegen das Vorjahr 
ein Mehr von 188 Schiffen und 74574 Re 
giſter⸗Tons auf. 

Koburg, 11. November. Vom 15. No⸗ 
vember an tritt folgender Perſonalwechſel bei den 
Hofämtern ein: Präſident Bahmann in Koburg, 
Chef des Hofamts, Vorſitzender der Lichtenberger 
Fideikommißverwaltung und Vorſtand der Schloß⸗ 
hauptmannſchaft, tritt unter Verleihung des Titels 
„Geheimrath“ in den Ruheſtand. Weiterhin iſt 
Prinz zu Bentheim von der repräſentativen Ver⸗ 
tretung des Hofmarſchallamts entbunden und 
unter Verleihung des Komthurkreuzes des 
Erneſtiniſchen Hausordens zur Dispoſition geſtellt. 
Ferner iſt der Kammerherr v. Rekowski von der 
Leitung der Schloßhauptmannſchaft in Gotha ent- 
bunden; alle drei Enthebungen ſind „auf An⸗ 
ſuchen“ erfolgt. Neu berufen wurden: der 
Flügeladjutant Egon Prinz von Ratibor und 
Korvey, zur Leitung des Hofmarſchallamts, der 
zweite Flügeladjutant Rittmeiſter v. Starck zur 
Leitung des Hofmarſtallamts und der Hofrath 
Hans Rothbart zur Leitung der Schloßhaupt⸗ 
mannſchaften in Koburg und Gotha und des 
herzoglichen Privatbureaus, mit dem Titel „Schloß⸗ 
hauptmann“. 

Dresden, 13. November. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin traf heute Nachmittag um 2 Uhr in 
Begleitung der Prinzeſſin Amalie von Schleswig⸗ 
Holſtein, des Grafen Hohenthal ſowie der Hof⸗ 
dame Gräfin Keller auf dem böhmiſchen Bahı- 
hof hier ein und wurde von Allerhöchſtihrer 
Mutter, der Herzogin von Schleswig⸗Holſtein, 
herzlich begrüßt. Zum Empfang war der preußiſche 
Legationsſekretär Prinz zu Hohenlohe anweſend. 
Das Publikum brachte Ihrer Majeſtät herzliche 
Kundgebungen dar. 

Dresden, 13. November. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin iſt heute Abend mittelſt Sonderzuges 
nach Potsdam abgereiſt, nachdem Allerhöchſtdieſelhe 
ſich von der Herzogin von Schleswig⸗Holſtein auf 
dem böhmiſchen Bahnhofe in herzlichſter Weiſe 
verabſchiedet hatte. 

Straßburg, 13. November. Einzelne 
Blätter verbreiten die Nachricht, daß die zur 
Gruppe der Elſäſſer zählenden Reichstagsabgeord⸗ 
neten als Hoſpitauten ins Zentrum eintreten 
würden. Dieſe Meldung iſt verfrüht; definitive 
Entſcheidung erfolgt in einer morgen in Straß⸗ 
burg ſtattfindenden Zuſammenkunſt der betreffen⸗ 
den Abgeordneten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 13. November. Wie hier gerücht⸗ 
weiſe verlautet, ſoll der engliſche Botſchafter Mon⸗ 
ſon nach Konſtantinopel verſetzt werden. 
Ueber das dem Handelsvertrage wider⸗ 
ſprechende Vorgehen Serbiens find neuerlich Klagen 
eingelaufen. 

Krakau, 13. November. Das ruſſiſche Kon⸗ 
ſulat ſoll von Brody hierher oder nach Lemberg 
verlegt werden. 


Frankreich. 


Paris, 13. November. Ju Befanson wur⸗ 
den zwei Anarchiſten wegen Verbreitung von Pla⸗ 
katen verhaftet, in denen das Attentat in Bar⸗ 
celona verherrlicht wird. 

Paris, 13. November. Nach einer Meldung 
des „Temps“ aus Kotonu ſoll General Dodds 
Atſcheribe eingenommen haben, wo Behanzin ſeine 
Reſidenz aufgeſchlagen hatte. Die Dahomeher 
ſollen ſich unterworfen und 400 Gewehre, 4 Ka⸗ 
nonen und Munition ausgeliefert haben. Wie der 
„Temps“ weiter meldet, hätte General Dodds Ab⸗ 
geſandte der benachbarten Stämme empfangen, 
welche das Verſprechen abgegeben, Behanzin an 
der Flucht zu verhindern. Eine offizielle Be⸗ 
ſtätigung dieſer Meldung des „Temps“ ſehlt. 


Italien. 


Nom, 11. November. Ju unſerem letzten 
Brieſe berichteten wir, daß der „Popolo Romano“ 
als letztes Mittel, aus der mißlichen Finanzlage 
herauszukommen, eine Aenderung in der inneren 
Politik, d. h. den Austritt aus dem Dreibunde, 
vorſchlug. Dies hat ſelbſtredend hier eine große 
Erregung hervorgerufen, zumal genannte Zeitung 
bisher ein erklärter Freund des Dreibundes war 
und als Organ Giolittis bekannt iſt. Die fran⸗ 
zoſenfreundlichen Blätter vom Schlage des „Meſſa⸗ 
gero“ ſchwimmen in Entzücken und ſind nicht 
wenig ſtolz darauf, daß ſie dieſen Vorſchlag, den 
etzt endlich ein Regierungsblatt vorbringen müſſe, 
ſchon ſtets als den einzig richtigen gepredigt 
hätten. Ernſte Blätter, wie z. B. die „LItalie“ 
hingegen, verhehlen ihr Erſtaunen über die Sprache 
des „Popolo“ nicht und weiſen die Zumuthungen 
deſſelben mit Entſchiedenheit zurück. Es iſt nicht 
zu leugnen, daß die Stimmung Deutſchlands 
gegenüber zur Zeit nicht die beſte iſt. In der 
Stunde der Noth richteten ſich die Blicke Italiens 
auf Berlin. Man war ſeſt überzeugt, daß von 
dort Hülfe kommen werde, und daß dort wenig⸗ 
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„Beowulf“, „Siegrjftens energiſch der franzöſiſchen Baiſſe⸗Spekulation 


entgegengearbeitet werden würde. Man hatte ſich 
getäuſcht, und jede Enttäuſchung hinterläßt einen 
bitteren Beigeſchmack. Daß man aber deshalb an 
dem Dreibund rütteln wolle, dieſer Gedanke kann 
nur in den Köpfen der Franzoſenfreunde auf⸗ 
kommen. Die Regierungsorgane ſowohl wie die 
Miniſter betonen ausdrücklich bei jeder paſſenden 
Gelegenheit ihre Bundestreue und Friedensliebe 
und wer dürfte letztere der Unwahrheit und Falſch⸗ 
heit zeihen? Auffallend iſt, wie geſagt, daß ge⸗ 
rade der „Popolo Romano“ mit einem Austritt 
aus dem Dreibunde droht, aber kann nicht auch 
einmal ein bundestreuer Journaliſt eine „ſchwache 
Stunde“ haben? 

Im geſtrigen Minifterrathe wurde über die 
Neubeſetzunug des durch den Tod Genalas erledig⸗ 
ten Poſtens des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
konferirt. Wie verlautet, kam man überein, das 
Portefeuille noch nicht zu vergeben, ſondern erſt 
die erſten Sitzungen der Kammer abzuwarten. 
Interimiſtiſch iſt die Verwaltung dem Kammer- 
präſidenten Zanardelli übertragen worden. Ob 
derſelbe angenommen hat, iſt noch nicht bekannt. 
Der Eintritt Zanardellis din das! Miniſterium, 
wenn auch vorläufig nur interimiſtiſch, hat, wie 
oft betont, feine Bedeutung, indem die mächtige 
Gefolgſchaft deſſelben zu Dienſten des Kabinets 
ſtehen wird. 

Die geſtern erfolgte Verhaftung des Beſitzers 
und Direktors des „Popolo Romano“, Chauvet, 
erregt großes Aufſehen. Chauvet iſt beſchuldigt, 
an einer großen Zolldefraudation in Reis, ausge⸗ 
jührt von einem gewiſſen Pinto aus Novara, 
Beihülfe geleiſtet zu haben. Mit ihm wurde 
Kom. Sallina, Generalzolldirektor, in Haft ge⸗ 
nommen. 

Der Papſt wird am 16. d. Mts. im St. 

Peter für die oberitalieniſchen Pilger eine Meſſe 
zelebriren. Kürzlich auftauchende Gerüchte von 
einer ernſten Erkrankung Leos XIII. ſind unwahr. 
Der Papſt hatte ſich leicht erkältet und ſagte auf 
Wunſch ſeines Leibarztes eine angeſetzte Audienz 
der Ritter des Ordens „Pro Ecclesia et Pontiſice“ 
ab. Jedoch am ſelben Tage zelebrirte der Papſt 
die Meſſe in ſeiner Privatkapelle und konferirte 
mit dem Kardinal Rampolla. Durch die Abſage 
13 Audienz ſcheint jenes Gerücht entſtanden 
zu ſein. 
Der Papſt überſandte dem Zaren ein 
Exemplar von dem von der montenegriniſchen 
Kirche angenommenen Miſſale in altſlaviſcher 
Sprache. Den Band umgiebt ein in Gold 
ziſilirter Einband. 

Rom, 13. November. Der durch den Tod 
Lord Vivians erledigte engliſche Botſchafterpoſten 
ſoll mit dem bisherigen Konſtantinopler Botſchaf⸗ 
ter Ford beſetzt werden. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 8. November. Daß nach alledem, 
was wir bisher ſchon an Traurigem in dieſem 


Jahre hier erlebt haben, daß nach den Ereigniſſen 


von Melilla, nach dem furchtbaren Unglück von 
Santander noch ein weiterer, in vieler Beziehung 


noch ſchlimmerer Schlag erfolgen würde, der die 


ganze Geſellſchaft in ihren Grundveſten erſchüttert, 
hätte man bis geſtern nicht für möglich gehalten, 
und doch übertrifft der neueſte unmenſchliche An⸗ 
ſchlag der Anarchiſten in Barcelona das bis jetzt 
Dageweſene. Dieſe niederträchtige Ermordung 
von Menſchen, die an den gegenwärtigen ſozialen 
Zuſtänden vollkommen unſchuldig ſind, iſt ſo un⸗ 
natürlich, ſo barbariſch, daß ein Schrei der Wuth 
ſich der Volksſeele entringt, und man von einem 
Ende der Halbinſel bis zum andern die Ver⸗ 
tilgung und Ausrottung dieſer Verbrecher verlangt. 
— Die Feder ſträubt ſich gegen eine Schilderung 
des entſetzlichen, blutigen Anblicks, den das eben 
noch von frohen Menſchenkindern belebte Theater 
in Barcelona gewährte. Die Zahl der Opfer iſt 
bereits auf 24 geſtiegen, und man befürchtet, daß 
noch mehrere der Schwerverwundeten die nächſten 
Tage nicht überleben werden. Leider befindet ſich, 
wie die Telegramme melden, unter den Todten auch 
ein Deutſcher, Theoph. Roggenbruch; ferner zwei 
Frenzoſen, die eben in Barcelona 1 
waren, und eine junge Italienerin, die Schweſter 
der Sängerin Damerini. Martinez Campos war 
nicht im Theater anweſend; der Anſchlag konnte 
alſo auch nicht gegen ihn gerichtet geweſen ſein. 
Unter den Trümmern fand man noch drei 
Bomben. Man mag nicht ausdenken, was ge⸗ 
ſchehen wäre, wenn auch dieſe noch geplatzt wären. 
Der eine der beiden ſofort Verhafteten iſt ein 
Italiener, Namens Alberto Saldani, der ſich beim 
Verhör mehrfach in Widerſprüche verwickelte, der 
andere, ein Franzoſe, iſt der Polizei als extremer 
Anarchiſt ſchon von früher her bekannt. Beſtätigt 
ſich ihre Schuld, ſo werden ſie der gerechten Strafe 
ſicherlich nicht entgehen. 

Madrid, 13. November. Aus Melilla wird 
gemeldet: Geſtern Abend 10 Uhr drangen die 
Kabylen auf das ſpaniſche Gebiet vor und eröff⸗ 
neten ſofort ein lebhaftes Gewehrfeuer gegen die 
Stadt und die Forts, welches von ſpaniſcher 
Seite erwidert wurde. Das Feuer wurde wäh⸗ 
rend der ganzen Nacht unterhalten. Heute Vor⸗ 
mittag zogen ſich die Kabylen in ihre Befeſtigun⸗ 
gen zurück und ſetzten von dort das Feuer mit 
Unterbrechungen fort. Durch Ausſchiffung eines 
weiteren Regiments iſt die Garniſon von Melilla 
auf 11000 Mann geſtiegen. 


Großbritannien und Irland. 


Ju den Induſtrie⸗ und Handelskreiſen Eng⸗ 
lands iſt man mit der geſchäftlichen Phyſtognomie 
des laufenden Jahres ſehr wenig zufrieden. All⸗ 
gemein beklagt wird die zunehmende Unſtetigkeit 
und Unüberſichtlichkeit der geſchäftlichen Ver⸗ 
bindungen, der Mangel an Thatkraft und Unter⸗ 
nehmungsgeiſt ſeitens der Arbeitgeber, an Arbeits⸗ 
luſt und Arbeitsleiſtung ſeitens der Arbeiter. Die 
fortwährenden Streiks, die Schürung des Klaſſen⸗ 
haſſes ſchwächen den wirthſchaftlichen Organismus 
des Landes, berauben ihn ſeiner Widerſtandsfähig⸗ 
keit gegen den ausländiſchen Wettbewerb und 
legen einem Wiederaufichwunge des Erwerbs⸗ 
lebens die größten Schwierigkeiten in den Weg. 
Dazu kommt noch der weitere Rückgang des 
Silbers in Folge der währungspolitiſchen Maß⸗ 
regeln in den Vereinigten Staaten und Indien, 
endlich die immer noch prekäre Lage auf inter⸗ 
nationalem politiſchen Gebiet. 

London, 13. November. Oberhaus. Nach⸗ 
dem das Haus die zweite Leſung der Sparkaſſeu⸗ 
bill angenommen hatte, vertagte ſich daſſelbe. 


Serbien. 
Belgrad, 13. November. Die Skupſchtina 
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wählte Paſitſch zum Präſidenten, Katitſch und 
Vukovitſch zu Vizepräſidenten. Am Mittwoch 


findet die feierliche Eröffnung der Skupſchtina ſtatt. Hanſen in 


Bulgarie. 


Sofia, 13. November. Die Auslandsreiſe 
des Cheſs der Kabinetskanzlei Stanſchew gilt als 
Vorſpiel ſeiner Enthebung. 


Montenegro. 
Cettinje, 13. November. Die italieniſche 
Geſellſchaft „Pulia“ eröffnet eine direkte Schiff⸗ 
fahrtslinie zwiſchen Brindiſi und Antivari. 


Griechenland. 


Athen, 13. November. Die Kammer hat 
ſich auf acht Tage vertagt. 


Amerika. 


u 

Von der kaliforniſchen „Midwinter⸗Expoſition 

wird aus San Francisco berichtet: Es geht 
vorwärts! Ju allen Abtheilungen des Ver 
waltungsapparates der „Midwinter⸗Fair“ iſt ein 
erfreulicher Fortſchritt zu verzeichnen. Obgleich 
uns nur noch reichlich zwei Monate von dem Tage 
der Eröffnung (1. Januar 1894) trennen, jo 
können doch die Leiter des Unternehmens mit 
Ruhe in die Zukunft blicken. Vier der Haupt 
gebäude, nämlich die Paläſte für Induſtrie und 
Freie Künſte, für Mechaniſche Künſte, für Schöne 
Künſte und für Acker⸗ und Gartenbau ſchreiten 
ihrer Vollendung entgegen und der Verwaltungs- 
palaſt wird ebenfalls rechtzeitig fertig geſtellt fein. 
Nicht weniger als fünfundzwanzig Nationen 
haben eine Fülle von Schauſtücken angemeldet. 
Zwei Gebäude, dasjenige für Schöne Künſte und 


dasjenige für Mechaniſche Künſte, haben bereits 


Anbauten erhalten. Von den fremden Ländern 
werden Honduras, Coſta Nica, Braſilien, China 
Japan, Ceylon und Guatemala ihre eigenen Ge⸗ 
bäude errichten, und dieſe Zahl wird ſicherlich 
noch vermehrt werden. 

Aber nicht allein todte Schauſtücke werden 
im „Golden Gate Park“ gezeigt werden, das 
Leben und Treiben ausländiſcher Nationen wird 


in realiſtiſcher, in origineller Weiſe dem Beſucher 


vorgeführt. Man wird die Unterthanen des 
Mikado in einem japaniſchen Dorf begrüßen 
können. Man wird chineſiſche, türkiſche, egyptiſche, 
algeriſche, perſiſche Männer und Frauen in ihren 
häuslichen Verrichtungen und ihrem geſchäftlichen 
Berufe ſehen. Deutſche Zechluſt wird ſich im 
Heidelberger Faß, öſterreichiſche Gemüthlichkeit im 
Wiener Prater präſentiren. 

Für die Erbauung des „Heidelberger Schloſſes“ 
hat der Unternehmer Albert die Verausgabung 
von 100000 Dollars in Ausſicht genommen. 
Die Arbeiten für den Wiener Prater ſind bereits 
im Gange, nachdem die Grundſteinlegung in 
feierlicher Weiſe vorgenommen worden iſt. P. N. 
Daniel's Eskimo⸗Dorf, die Colorado⸗Goldmine, 
R. Slonitsky's elektriſches Theater, das ſpaniſche 
Dorf, die Ausſtellung des Lick⸗Obſervatoriums, 
das Grotto⸗ Aquarium mit zahlloſen Ozean⸗ 
Fiſchen, das Orcheſter der Cowboys, das Laby⸗ 
rinth, das Turnfeſt, welches der San Francisco⸗ 
Turnverein plant, die kolumbiſche Freiheitsglocke, 
das chineſiſche Gebäude mit dem Confucius⸗ 
Grabe und den Erzeugniſſen der chineſiſchen In⸗ 
duſtrie und Kunſt, das deutſche Dorf von 200 
Fuß mal 250 Fuß Umfang, das drientaliſche 
Dorf, der elektriſche Thurm von 266 Fuß Höhe 
mit feinen 8000 farbigen Glühlampen — alle 
dieſe Herrlichkeiten find, für die kaliforniſche Aus⸗ 
ſtellung geſichert. 


Alle Nationalitäten der kosmopolitiſchen Stadt 
San Francisco zeigen ein lebhaftes Intereſſe. Die 
Deutſchen haben dem Gen.⸗Kommiſſär H. Hillger 


einen herzlichen Empfang bereitet und mit ihm 
Maßnahmen getroffen, welche den Erfolg der 
deutſchen Sektion garantiren. 

Die Franzoſen haben ihre in Chicago aus⸗ 
ſtellenden Landsleute in einem eindringlichen 
Schreiben ermahnt, die ſich ihnen an der Pacific⸗ 
küſte bietende Gelegenheit, Geld und Ruhm zu 


ernten, nicht unbenutzt zu laſſen. Auch die 
Italiener, Schweden, Mexikaner, Rumänier in 


„Frisco“ haben ſich organiſirt und ihren Lands⸗ 
leuten Hülfe angeboten. 

Die kaliforniſche Ausſtellung wird ſich der 
Chicagoer als Gegenſtück anreihen, an Umfang 
freilich kleiner, aber durch ihre Organiſation und 
Leitung, durch ihre Vielſeitigkeit, durch ihre Pracht, 
durch ihre merkantilen und kulturellen Vortheile 
in manchen Punkten überlegen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 14. November. Vor dem Schwur⸗ 
gericht ftand heute der Arbeiter Friedrich Wil: 
helm Albert Reich aus Neuendorf wegen ver 
ſuchter Nothzucht. Die Verhandlung wurde bei ver⸗ 
ſchloſſenen Thüren geführt und endete mit der Ber: 
urtheilung des Augeklagten zu einem Jahr Gefäng⸗ 


niß. in Geſchworener, Herr Gutsbeſitzer 


Schwartzkopff⸗Zabelsdorf, wurde wegen 
unentſchuldigten Ausbleibens in eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe von 50 Mark genommen. 

* Die erſte Strafkammer des Land⸗ 


— 75 verhandelte heute gegen den Mechaniker 


mil Büt ow von hier. Derſelbe war beſchuldigt 
und geſtändig in der Zeit vom 1. Mai bis 23. 
September d. J. dem Mechaniker Staeger, bei 
dem er als Gehülfe beſchäſtigt war, von den im 
Laden befindlichen Gegenſtänden: 3 Operngläſer, 
einen goldenen Kompas, 13 Pincenez, ein Reiß⸗ 
zeug, 3 Kompaſſe, einen Zollſtock und mehrere 
Lederriemen entwendet zu haben. Den Werth 


dieſer Gegenſtände beziffert der Beſtohlene auf 


100 bis 120 Mark, der Angeklagte hat dieſelben 


theils verſetzt, theils, wie z. B. das Reißzeug, ſelbſt 


in Benutzung genommen, auch wurden ihm noch 
verſchiedene Sachen bei der Verhaftung abge⸗ 
nommen. Das Gericht erachtete den hier vor- 


liegenden Vertrauensbruch für einen recht groben, 


berückſichtigte aber audererſeits, daß der Ange⸗ 


klagte erſt im Juli das achtzehnte Lebensjahr 
vollendet hat, die Strafthaten aber zum Theil 
vorher begangen find. Demnach lautete das Urtheil - 


auf 3 Monate Gefängniß. 

— Freitag den 17. und Sonnabend den 18. 
d. Mts. wird im Saale der Neuen Kaſino-Geſell⸗ 
ſchaft ein „Bazar für Bethanien“ veran⸗ 
ſtaltet und zwar findet der Verkauf an dieſen 
Tagen von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends 
ſtatt. Den Schluß des Bazars bildet Sonnabend 
ein Konzert des Königs Regiments unter Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters Offeney. Mit Rückſicht 
auf den guten Zweck empfehlen wir den Beſuch 
des Bazars angelegentlichſt. 

— Im Ober⸗Poſtoirektions⸗Bezirk Stettin 
betrug die Einnahme von Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer im Monat Oktober 7981,70 Mark, hierzu 
die Einnahmen aus den Vormonaten des Etats⸗ 
58297 en 50 316 Mark, 1 zuſammen 
58 29777 ark, gegen denſe Zeitraum 
1933,40 Mart ae ſelben Zeitraum um 

— In ZJeſeritz brannte am Sonntag 
Abend die Scheune des Schuhmachers Hoffmann 
mit Vorräthen nieder. 


— Nachdem ein Fiſcher erklärt hat, der 
Aalſpeer ſei in der Hand eines Unkundigen 
als Aal⸗Mordwaffe zu betrachten, iſt der Vor⸗ 
ſitzende des Zentral⸗Vereins preußiſcher Berufs⸗ 


Folge der Aufregung über das gefällte Urtheil im 
Gefängniſſe hierſelbſt geſtorben. 


mA — — Paal 1891 149,50 Mark. 


ang in den betheiligten Kreiſen zu verſchaffen. 
aſſelbe iſt von einem däniſchen Fiſcher O. 
Petersvaerſt erfunden worden und fängt 
ohne ihn zu verletzen. 
Fiſcherei⸗Verein hat dem Erfinder eine Prämie 
ebenſo auch die 
däniſche Regierung, welche daſſelbe ſchon als 
lich zuläffig anerkannt hat. 

— Es kommt häufig vor, daß Quittungs⸗ 
karten für die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung beim Wechſel des Be⸗ 
ſchäſtigungsortes demjenigen, für den ſie ausge⸗ 
ſtellt find, nicht regelmäßig zurückgegeben werden. 
An dem neuen Beſchäftigungsorte wird dann 
äufig die Ausſtellung neuer Quittungslarten 
eantragt, ohne daß dabei das früher beſtandene 
Verſicherungsverhältniß und die Thatſache, daß 
für den Verſicherten bereits eine andere Quittungs⸗ 
karte ausgeſtellt und mit Marken beklebt worden 
iſt, zur Sprache gebracht wird. 
hält die neue Quittungskarte häufig 
nicht die in der Reihenfolge der früheren Karten 
ihr zuſtehende höhere Nummer, ſondern von 
Neuem die Nummer 1, auch wird die Karte, ſo⸗ 
fern die Beſchäftigungsorte in den Bezirken ver⸗ 
ſchiedener Verſicherungsanſtalten liegen, n 
immer nach Vorſchrift mit dem Namen der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt des erſten Beſchäftigungsortes, 
ſondern mit dem Namen derjenigen Verſicherungs⸗ 
anſtalt verſehen, in deren Bezirk der Inhaber bei 
Ausſtellung der neuen Quittungskarte beſchäſtigt 
iſt. Dies kann für die Verſicherten, wie für die 
Behörden nachtheilige Folgen haben. 
daher im gleichmäßigen Intereſſe der Verſicherten 
und der Behörden, daß Quittungskarten dein⸗ 
jenigen, auf deſſen Namen ſie ausgeſtellt ſind, 
ſofort zurückgegeben werden, ſobald der Betreffende 
ſeine Arbeitsſtelle verläßt und damit aus dem 
Bezirk der die Beiträge einziehenden und die 
Karte verwahrenden Behörde ausſcheidet. 
unbefugte Zurückhaltung der Quittungskarten iſt 
unzuläſſig und, ſofern nicht nach anderen geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften eine härtere Strafe eintritt, 
mit Geldſtrafe bis zu 300 Mark oder mit Haft 


0 
— Das Wahlrecht zur Aerzte 
ſteht jedem approbirten Arzte zu, der im Beſitze 
der Ehrenrechte 
Militärärzten einerſeits und den frei die Praxis 
ausübenden übrigen Aerzten iſt für das Wahl⸗ 
recht in der königlichen Verordnung vom 25. Mai 
1887, durch die die Aerztekammern ins Leben ge⸗ 
rufen worden ſind, keinerlei Unterſchied gemacht 
worden. Dem gegenüber erſcheint es verwunderlich, 
daß, wie das „Aerztl. Vereinsbl.“ mittheilt, den 
Militärzten in der Provinz Pommern durch den 
zuſtändigen Korps⸗Generalarzt aufgegeben worden 
iſt, ſich von den Aerztekammern fern zu halten 
und ſich weder an den Kammerwahlen zu be⸗ 
theiligen, noch Beiträge für die Aerztekammer zu 
zahlen. Der Ausſchuß der Aerztekammern veran⸗ 
ſtaltet eine Umfrage in der Monarchie, ob hier ein 
preußiſchen Militärärzte 
oder ob lediglich für 


erſtere nahm ſtark zu, über der Nebelſchicht 


konnte, erreichte um 3 Uhr über Einbeck 


Die Temperatur war hier bis auf — 13 Grad 
geſunken, die Feuchtigkeit auf 0. Die die Erde 
verhüllende Nebelſchicht verſchwand dicht vor dem 


allgemeines für alle 
gültiges Verbot vorliegt, 0 R 
Pommern in dem vorbezeichneten Sinne verfügt 


»In der Zeit vom 5. bis 11. November 
ſind hierſelbſt 26 männliche und 32 weibliche, 
in Summa 58 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 22 Kinder unter 
5 und 16 Perſonen über 50 Jahren. 
Kindern ſtarben 5 an Lebensſchwäche, 5 an 
Durchfall, 3 an Krämpfen, 3 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 2 an Ab⸗ 
N 1 an Keuchhuſten, 
organiſcher Herz⸗ und Gehirnkrankheit. 
Erwachſenen ſtarben 5 an Schwindſucht, 
5 an Altersſchwäche, 4 an organiſchen Herz⸗ 
krankheiten, 4 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und der Lungen, 4 an andern entzündlichen 
Krankheiten, 3 an Krebskrankheiten, 3 an chroniſchen 
Krankheiten, 2 au Schlagfluß, 1 an Unterleibs⸗ 
typhus, 1 an Grippe, 1 in Folge eines Unglücks⸗ 
falles, 3 begingen Selbſtmord. 

— Am Montag, den 4. Dezember, findel 
erſelbſt im „Kaiſer⸗Adler“ ein pommerſcher 
Handwerkertag ſtatt, in welchem der im 
Minifterium für Handel und Gewerbe bearbeitete 
Geſetzentwurf betreffend das 
kuſſion geſtellt werden ſoll. 
ſicht genommen, bei dieſer Gelegenheit für die⸗ 
jenigen handwerklichen Berufe, welche einer engeren 
Fühlung entbehren, durch Anbahnung bezw. Grün⸗ 
dung von Provinzial⸗Verbänden eine feſtere Ge 
ſtaltung zu ſchaffen und hiermit den Stimmen 
des Handwerkerſtandes mehr Gewicht zu verleihen 

— Im Bellevue⸗Theater iſt, wie 
wir hören, das vaterländiſche Schauſpiel „Des 
Pilgers Heimkehr“ von Karl von Blücher zur 
Aufführung angenommen. 

* Von der Grabower Polizei wur N 
der bei Möller u. Holberg beſchäftigt geweſene 
Fabrikbeamte Solbrig wegen Unterſchlagung 
einer beträchtlichen Summe verhaftet. 


Aus den Provinzen. 


Greifenhagen, 13. November. 
lich mitgetheilt wird, iſt der hierſelbſt Kl. Mühlen⸗ 
ſtraße 144 wohnhafte Arbeiter Lade an der aſiati⸗ 
Die Urſache der Erkran⸗ 
lung wird auf den Genuß von Oderwaſſer zurüd- 
Die hieſige Polizeiverwaltung warut 
daher wiederholt vor dem Gebrauch oder Genuß 


andwerk zur Dis⸗ 
s iſt auch in Aus⸗ 


ſchen Cholera erkrankt. 


Swinemünde, 1 
ſatzung für S. M. S. „Brandenburg“ trifft, wie 
das hieſige „Kreisbl.“ erfährt, heute Nacht mit 
Morgen Nacht wird der 
Staatsſekretär des Reichsmarineamts Vizeadmiral 
Hollmann hierſelbſt erwartet. Wie verlautet, wird 
das Schiff ſchon übermorgen zum Antritt der 
offiziellen Probefahrt in See gehen. 


der Bahn hier ein. 


d. M., Nachmittags, verſuchten fünf Rügenwalder 
e mit ihrem Kutter in der Höhe von 
it einem kleinen Boote, das ſie mit 


und ſank unter. 
Schritte von der Unglülcksſtell 
Strande, und hätte dieſes nicht ſchnell genug zu 
dem Ertrinkenden herangebracht werden können. 
Der Primaner Max von Schmeling, Heilung für 
t an dem ſonſt ſtillen Meeresufer ſuchend, 
beſagter Stelle; ſofort warf derſelbe nur 
e ab und ſprang in die See, um zu 
Glücklicherweiſe war 
mehr in der Lage, ſich an ſeinen Retter anzu⸗ 
klammern, ſondern es zeigte ſich nur noch wenig 
von ſeinem Körper an der Oberfläche. 
Theil des Körpers ergriff ſchwimmend der vorher 
Genannte und brachte unter großer Anſtrengung 
den Bewußtloſen 
bei der laiſerlichen Marine gelehrten Wieder 
belebungsverſuche waren von Erfolg und iſt ein 
Menſchenleben durch den raſchen Entſchluß eines 
Jünglings gerettet worden. 

Stolp, 13. November. 
N r s mordes zum Tode verurtheilte 60jährige Wittwe 
ö 1 bedacht, einem neuen Aaleiſen Ein⸗ Mielke aus Schlawe it am Sonnabend Abend in! Zentner Roggen. 


der Fiſcher nicht 


Die angeſtellten, 


Die wegen Kindes⸗ 


Berlin, 14. November. 


unſt und Lite 5 
3 8 55 Li i „ rg, Mark, per November⸗Dezember 125,00 Mark, per 
Berlin. Das „Adolph Ernſt⸗Theater“ bleibt Mai 1894 129,50 Mark j 7 


Hofmarſchallamt die Einzelheiten der Aufführur ne RE 
775 0 ey rung Berlin, 14. November. Schlufpftsurie, 
zu beſprechen. Die Dekorationen und Requiſiten 05 1 
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obachtung der zahlreichen Inſtrumente während 
der Stunde vor Sonnenaufgang führten die 
Inſaſſen von Akkumulatoren geſpeiſtes elektriſches 
Licht mit. Die die Erde zunächſt völlig ver⸗ 
deckende Nebelſchicht war ſchon in 200 Meter 
überwunden, und in voller Reinheit ſtrahlten den 
Luftſchiffern die Sterne und ſpäter die Sonne, 
die glühend, durch die Refraktion rieſenhaft ver⸗ 
grörert und verzerrt, kurz nach 7 Uhr über dem 
Wolkenmeer auftauchte. Intereſſante Ergebniſſe 
hatten die Temperatur- und Feuchtigkeitsmeſſungen, 


Tendenz behauptet. 


Paris, 13. November. Nachmittags. (Schluß⸗ 
KRourſe.) Träge. 
zunächſt letztere ungemein ſtark ab. Der 1 
Ballon, deſſen Stellung durch Peilung nach 
dem ſchon um 8 Uhr Morgens ſichtbaren 
Brocken im Allgemeinen dauernd beſtimmt werden 
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ſchwebend ſeine größte Höhe von 4100 Meter. 
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Gegen Sonnenuntergang beſchloß man, vor dem Lombarden 220,00 | 217,50 


Soling zu landen, indeſſen ſchien dem Führer des] Banque ottomane ........... 585,09 | 586,00 
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Ein Geiftlicher in Irland predigte über Wechee Austern En. NE 
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war, machte die Bemerkung: „Das iſt doch kein Prlbatdts enn 200 en 


Wunder, das könnte ich auch thun.“ Der Prediger 
hörte dies, wählte am darauffolgenden Sonntag 
denſelben Text, las aber diesmal richtig: „Und 
ſie ſpeiſten jünftauſend Perſonen mit fünf Laiben 
Brod und fünf Fiſchen.“ Er wartete einen 
Augenblick, beugte ſich über den Rand der Kanzel 
vor und ſtellte halblaut die Frage: „Könnteſt 
Du das ebenfalls thun, Murphy?“ „Sicherlich, 
Hochwürden“, antwortete Murphy. „Und auf 
welche Weiſe?“ „O“, antwortete Murphy, „mit 
dem was am vorigen Sonntag übriggeblieben iſt.“ 

e (oßhaare zu reinigen.) In einer hin⸗ 
reichenden Menge Waſſer, dem man Pottaſche zu⸗ 
geſetzt, werden die Roßhaare tüchtig gekocht, wobei 
man ſie mit einem Stabe fleißig umrührt; dann 
ſpült man fie auf einem Siebe oder einem aus⸗ 
gebreiteten Tuche mit reinem Waſſer gut nach 
und trocknet ſie. 

— (Vertilgung von Ungeziefer bei Stuben⸗ 
hunden.) Man vermiſcht 1 Liter lauwarmes 
Waſſer mit 12 Gramm Aloetinktur) aus der 
Apotheke zu beziehen), wäſcht damit die Hunde 
und kämmt ſie, noch ehe ſie wieder trocken ſind. 
Durch dieſes Mittel wird das Ungeziefer wirklich 
ſogleich getödtet und die Hunde bleiben eine Zeit 
lang von demſelben verſchont, während bei der 
Anwendung von Inſeltenpulver das Ungezieſer 
zwar die Hunde verläßt, aber nicht ſtirbt, ſondern 
die Menſchen beläſtigt. 

Pleßz, 14. November. Hier wird gegen⸗ 
wärtig gegen zwei Kellner eine Unterſuchung ge⸗ 
jührt, welcher ein ganz eigenartiger Fall von 
Wucher zu Grunde liegt. Die Landlehrer erhal 
ten ihr Gehalt bekanntlich poſtnumerando, was 
mancherlei Unzuträglichfeiten zur Folge hat. Die 
beiden erwähnten Kellner haben nun ein Geſchäft 
daraus gemacht, ſolchen Lehrern das Gehalt prä⸗ 
numerando auszuzahlen und es daun hinterher 
für ſich einzukaſſiren; da ſie aber für dieſe Ger : 2 
falligkeit bis 10 Mk. vom Hundert und quartaliter markt. (Schlußbericht). Weizen , trüge, 
roviſion genommen, ſo beſchäftigt ſich jetzt das Per November 20,00, per Dezember 20,20, per 
Gericht mit dem Falle. Januar + April 20,70, per März⸗Juni 21,10. — 

— 45 05 — [Roggen ruhig, per November 14,10, per März. 

b W eee a 15,00. 55 5 572 8 November 

5 73 2,30, per Dezember 42,70, per Januar⸗April 
Bor ſen⸗Beri bie, 4330 per Mürz Jun 44,10 — Rü b öl ruhig, 
Stettin, 14. November. per November 54,00, per Dezember 54,25, per 

Wetter: Schön. Temperatur . 3 Grad Jauuar⸗April 55,00, per Mürz⸗Juni 5475. — 
Reaumur. — Barometer 765 Millimeter. — Spiritus träge per November, 35,0, per 
Wind: SW. Dezember 35,75, Januar⸗April 36,75, per Mai⸗ 

Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm August 37,75. . Wetter: Kalt. 
toto 137,00 130,00, per November 150,00] „Paris, 13. Movember, Nachmittags. Rob, 
G., 140,00 B., per November⸗Dezember 139,50 zucker (Schlußbericht) beh., 88%, loto 30,50 


Da burg, 13. November, Nachmittags 3 
Ahr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Novemoer 83,75, per Dezember 
84,00, per März 81,75, per Mai 80,75. — 
Behauptet. 

Hamburg, 13. November, Nachmittags 3 
Uhr. Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) 
Nuben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per November 13,10, per Dezember 13,10, 
per März 13,27½, per Mai 13,371. Behauptet. 

Bremen, 13. November. (Vorſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Feſt. Lolo 4,50 B. — Baum: 


niedriger, per März 109, per Mai 109. 
Rübol loko 2400, per Dezember 23,12, pe: 
Mai 1894 24,25. 

Amſterdam, 13. November. Java- 
Kaffee good ordinary 52,00. 

Amſterdam, 13. November. Banca⸗ 
zinn 52,00. 

Antwerpen, 13. November. Getreide⸗ 
markt. Weizen ruhig. — Roggen ruhig. 
— Hafer fell. — Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 13. November, Nachmittags 
2 Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt 
(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loko 11,37 
bez., 11,50 B., per November — — bez., 11,25 B. 
per Januar —,— B., per Januar⸗März 11,75 
B. Ruhig. 

Paris, 13. November, Nachm. Gebreide⸗ 


G., 140,00 B., per April⸗Mai 14/00 —145,50 bez. bis 35,75. Weißer Zucker ruhig, Ur. 
Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm per 100 Kilogramm per November 37,25, 

lolo 120,00 12,00, per November 121,50 per Dezember 57,37 /, per Januar-April 37,75, 

bis 120,0 bis 121,00 bez, per November⸗Be- der März⸗Juni 38,371. 

zember 121,50 —120,50 121,00 bez., per April London, 13. November. An der Küſte 1 

Mai 125,25 — 126,00 bez., 125,75 B. u. G. Welzel angeboten. — Wetter: Prachtvoll. 


Gerſte per 1000 Kilogramm loko 140,00 London 13. November. 96 prozent. Java⸗ 
bis 162,00. zucker lolo 15,75, ruhig. — Rübenroh⸗ 
Hafer per 1000 Kilogramm 154,00 bis zucker loko 13,25, feſt. — Centri⸗ 


0,00. fugal Cuba ——. 

Rüböl matt, per 100 Kilogramm loko ohue London, 13. November. Chili⸗Kupfer 
Faß 46,25 B., per November 47,00 B., per 427/10, per drei Monat 4213 /. 
November⸗Dezember — —, per April⸗Mai 48,0 B. London, 13. November, 4 Uhr 20 Minuten 

Spiritus matt, per 100 Liter & 100 Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht) 
Prozent loko 70er 31,5 bez., per November Weizen ruhig, ca. / Sh. niedriger als vorige 
70er 31,0 nom., per November⸗Dezember 70er Woche, weißer unverändert, runder Mais ſchwächer; 
31,0 nom., per April⸗Mai 70er 32,5 nom. übrige Getreidearten unverändert. Schwimmendes 

Petroleum ohne Handel. Getreide ruhig, aber ſtetig. 

Regulirungspreiſe: Weizen 139,75, London, 13. November. Kupfer, Chili 
Roggen 121,00, 70er Spiritus 31,0. 

Angemeldet: —,— Zentner Weizen, 1000 Zinn (Straits) 76 Yin. 26 Sh. a. Zink 


bars good ordinary brands 42 Lſtr. 7 Sh. 6 A. 
17 ir. — Sh. — d. Blei 9 Ye. 17 Sh. 6 d, einige Beſorgniß. er 


% (— Roheiſen. Mized rnb war ant 
Weizen per November 139,50 bis 140,25 Sh. 3 d. 
Mark, per November⸗Dezember 140,25 Mark, per 


Glasgow, 13. November, Nachmittags. 
Roheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 


Roggen per November 124,25 bis 125,00 warrants 42 Sh. 4½ dl. 


Glasgow, 13. November. Die Verſchiffun⸗ 


alſo am Mittwoch geſchloſſen, da — wie ſchon 7.1 a gen betrugen in der vorigen Woche 4250 Tons 
kur ua . a ee e unter Spiritus gte, 10er 5 0 Mal, ver 
Leitung ihr irektors am Mittwoch im Neuen ber 70er 1 189. 
em en 3 = 5 Tolga ban 3730 Mar. Mark, per Mai 1894 70er 
ahrſcheinlich auch vor dem Großfürſten Wladimir O a 5 ö 2 Ar 97 

„Charley's Tante“ aufführen wird. Die Auf. Mai . 0 Wer VERA ARE 
merkſamkeit des Kaiſers war bereits mehrfach auf Mais per November⸗Dezember 112,25 Mark, 
das luſtige Werk hingelenkt worden, der Monarch per Mai 1894 111,50 Mark. u l 
ließ ſich eigens über die Aufführung Bericht er⸗ Rüböl per November 47,80 Mark, per April⸗ 
kae i lin iin Nen die N e Mai 48,30 Mark. : 4 
einer Vorſtellung im Neuen Palais. Am Sonn⸗ etroleum per No . 0 Mark. 
tag reiſte Direktor Ernſt nach Potsdam, um mit dem 3 . 8 Si 90 € 


gegen 5148 Tons in derſelben Woche des vorigen 


November 70er 31,90 Mark, per November⸗Dezem⸗ Jahres 


Newyork, 13. November. (Anfangskourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per Des 
zember —,— Weizen per Dezember 67,00. 


WSA 


Waſſerſtand. 


Stettin, 14. November. Im Revier 17 Fuß 
9 Zoll = 5,57 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 14. November. Das Verkaufsburean 
der Prager Eiſeninduſtrie-Geſellſchaft ſetzte die 
Preiſe für nordböhmiſche Relationen neuerdings 
um 50 bis 75 Kreuzer per Meterzentuer herab. 

Wien, 14. November. Zahlreiche Glück⸗ 
wünſche erhielt Miniſter Plener auläßlich ſeiner 
Ernennung. Auch Schmeykal telegraphirte an 
Plener, daß die Deutſchen in Böhmen Plener 
volles Vertrauen entgegenbringen und daß ſie von 
ſeiner Amtsführung eine Regelung der wichtigſten 
Fragen erhoffen. a 

Wien, 14. November. Durch ein Taifer 
liches Handſchreiben wird der Reichstag für den 
23. November wieder einberufen. 

In dem Befinden des Baron Königswarker 
iſt eine derartige Verſchlimmerung eingetreten, 
daß ſaſt eine jede Hoffnung auf Geneſung ge, 
ſchwunden iſt. 

Peſt, 14. November. Offiziös verlaltet, daß 
der Goldbedarf für die Einlöfung der Koupons 
der ungariſchen Staatsanleihen für die nächſten 
drei Monate vollſtändig gedeckt iſt, ſo daß die Re⸗ 
gierung vorläufig keine weiteren Goldankäuſe mehr 
vorzunehmen hat. 

Krakau, 14. November. Das von Baron 
Hirſch mit 5000 Gulden monatlich dotirte 
hieſige Wohlthätigkeits⸗Komitce iſt auf eine 
Weiſung des Baron Hirſch wegen nationaler 
Streitigkeiten aufgelöſt worden. 

Paris, 14. November. Während der 
geſtrigen Vorſtellung im Vaudeville-Theater ver⸗ 
ſtarb plötzlich der hieſige Korreſpondent der Mos, 
kauer „Gazette“. 

Das republikaniſch⸗ſozialiſtiſche Komitee gab 
geſtern Abend dem Arbeiterführer Lockroy ein 
großes Bankett. Beim Nachtiſch hielt derſelbe 
eine längere Rede, welche als das Programm der 
radikalen Partei gilt. 

Die hieſigen Blätter ſtellen die Behauptung 
auf, daß deutſche Pferdehändler auf dem Pferde- 
markt im Departement Nievre Pferde ange⸗ 
kauft und über die Schweiz nach Deutſchland ge— 
bracht hätten. 

Paris, 14. November. Ueber das Atten⸗ 
tat, welches geſtern Abend gegen den ſerbiſchen 
Geſandten Georgiewiez verübt worden, verlautet 
Folgendes: Der Geſandte befand ſich im Reſtan⸗ 
rant Duval, als ſich ihm ein Unbekannter näherte 
und ihm mit einem ſpitzen Inſtrument einen Stich 
in die Seite beibrachte. Der Geſandte wurde nach 


dem Hotel Windſor transportirt. Gegen 10 UhrAbends 


ſtellie ſich der Attentäter freiwillig der Polizei und ſagte 
aus, daß er Leantier heiße. Ueber die Beweg⸗ 
gründe zur That verweigert der Verbrecher jede 


Auskunft. Der Geſandte befindet ſich übrigens 
außer Lebensgefahr. 


Paris, 14. November. Der Aſſiſenhof der 
Seine verurtheilte den 35jährigen Leroy, welcher 
den Vater ſeiner Maitreſſe ermordet hatte, zum 
Tode. Die Maitreſſe hatte ſich vergiftet, 

Paris, 14. November. Die „Preſſe“ zeigt 
ſich ſehr erregt über einen Brief aus Kongo, 
welchen „Soleil“ veröffentlicht; nach demſelben 
wurde in Banghi ein Franzoſe von belgiſchen 
Agenten getödtet. Nach Ankunſt des Gouverneurs 
de Brazza in Brazzaville empfing derſelbe Dele* 
girte aus Leopoldville, denen de Brazza erklärte, 
daß er wegen des Mordes in Banghi den 
Beſuch der belgiſchen Behörden nicht erwidern 
konne. Wie weiter verlautet, haben die Belgier 
der Expedition von Monteil alle Schwierigkeiten 
entgegengeſetzt. Die Belgier ſollen auch den Ein“ 
geborenen Kanonen und Flinten, trotz der De- 
ſchlüſſe der Brüſſeler Konferenz, geliefert haben. 
Aus dieſen Gründen ſind die Beziehungen 
zwiſchen den Franzoſen und den Belgiern ſehr 
geſpaunt. 

Rom, 14. November. Der Miniſter des 
Aeußern, Brin, iſt nach Ober» Italien abgereiſt, 
um den dort weilenden Grafen Kalnokly zu be⸗ 
grüßen und ſich alsdann dem Könige in Monza 
vorzuſtellen. 4 

London, 14. November. Der Abgeordnete 
Darling richtete im Unterhauſe die Frage an die 
Regierung, ob fie Kenntniß von einer Anarchlſten⸗ 
Verſammlung in Trafalgar-Square habe, bei 
welcher ein Anarchiſt erklärte, daß bald in Eng⸗ 
land ein ähnliches Ereigniß, wie das jüngſt in 
Barcelona, eintreten werde. Die Frage kounte 
nicht beantwortet werden, weil der Miniſter des 
Junern nicht anweſend war. 

London, 14. November. Heute Abend findet 
in Weſtminſter eine große Verſammlung ſtatt, in 
welcher der Kardinal Vaughan und der Biſchof 
von Ripon, ſowie mehrere andere Geiſtliche und 
auch weltliche Notabilitäten über die Forderungen 
der ſtreikenden Bergleute reſp. über die Frage deg 
Rechtes eines jeden Arbeiters auf Lohn zum 
Lebensunterhalt Vorträge halten werden. 

London, 14. November. Zwei Meilen von 
Weſtmoore ſank ein mit Kohlen geladenes Schiff 
in Folge einer Exploſion. 20 Mann ſind dabei 
umgekommen und mehrere Andere verwundet 
worden. Der Kapitän und 10 Mann konnten ge 
rettet werden. h 

Waſhington, 14. November. Der Geſund z 
heitszuſtand des Präſidenten Cleveland erregt 
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